
Hupen
Die Hupe aus Protest zu be-
nutzen, ist nicht erlaubt.
Stiehlt einem jemand die
Vorfahrt oder biegt ab ohne
zu blinken, ist das ärgerlich.
Allerdings berechtigt es
nicht dazu, zu hupen und
den Sünder zumaßregeln.
Die Schlafmütze vormir be-
merkt nicht, dass die Ampel

längst auf Grün gesprungen
ist; oder der Fahrschüler
würgt das Fahrzeug ab. Da
juckt es einen zum „Anhu-
pen“. Alles verboten. Gedul-
det werden Hochzeits-Auto-
korso. Die kommen jetzt
wieder. Und da darf dann
nach Herzenslust gehupt
werden... Michael Robrecht

GutenMorgen

... und sieht an derWeser auf
der Höhe von Lüchtringen
auf der CorveyerWeserseite
einen Biber unweit des Rad-
weges. Er bearbeitet unge-

rührt Bäume und Sträucher.
Das ist Natur live: Und das
ist schöner als jede noch so
interessante Fernsehtierdo-
ku,meint... EINER
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Rat Höxter prüft Anti-Terror-Poller
Debatte über Verschärfung der Innenstadt-Sicherheitsmaßnahmen – Angst vor Anschlägen – neues Konzept bis Juni

VonMichael Robrecht

HÖXTER (WB). Der Schutz vor
Anschlägen sind Rat und Ver-
waltung in Höxter ein zentra-
les Anliegen. Im Stadtrat fand
sich jetzt eine Mehrheit für
den UWG-Vorstoß, ein ver-
schärftes Sicherheitskonzept
für die Innenstadt aufzustel-
len. Woran wird gedacht? An
belebten Plätzenwie der Fuß-
gängerzone könnten Anti-
Terror-Poller aufgestellt
werden. Oder bei Veranstal-
tungenwerdenmobilemassi-
ve Barrieren an Zufahrten
platziert. In Höxter ist die of-
fene Einkaufsmeile eine
denkbare Archillesferse für
Anschläge: Huxori-Markt,
Wochenmärkte und Stadtfes-
te könnten immer Ziele für
Täter sein. Das wissen alle.
Das brisante Themahat in der
jüngsten Ratssitzung zu einer
kontroversen Debatte ge-
führt. Der Rat ist gespalten.
Kernfrage: Reichen die bishe-
rigen Vorkehrungen aus oder
muss in Höxter mehr in Si-
cherheit investiert werden?

Ratsmehrheit geht auf
„Nummer Sicher“
Die Ratsmehrheit geht auf

„Nummer Sicher“ und hat
einen Prüfauftrag zur Umset-
zung folgender zusätzlicher
Maßnahmen erteilt: 1. Die
Stadtverwaltung wird beauf-
tragt, ein Konzept zur Errich-
tung von Schutzmaßnahmen
gegen unbefugtes Befahren

der Fußgängerzone zu erstel-
len. Dabei sollen fest instal-
lierte oder versenkbare Pol-
ler, Betonbarrieren oder ver-
gleichbare Sicherheitsvor-
kehrungen geprüftwerden. 2.
Es sollen Beispiele aus ande-
ren Städten einbezogen
werden, um effektive und op-
tisch ansprechende Lösun-
gen zu finden. 3. Eine enge
Abstimmungmit den zustän-
digen Sicherheitsbehörden
(Polizei, Feuerwehr, THW,
Ordnungsamt), der Werbege-
meinschaft und Anwohnern
ist durchzuführen. 4. Die
Stadtverwaltung wird gebe-
ten, eine Kostenschätzung so-
wie mögliche Fördermittel
für die Finanzierung der
Maßnahmen zu ermitteln
und demStadtrat vorzulegen.
5. Die Ergebnisse der Prüfung
undein entsprechenderMaß-
nahmenkatalog sollen dem
Stadtrat bis Juni 2025 zurEnt-
scheidung vorgelegt werden.
Für den UWG-Antrag

stimmten CDU, UWG sowie
die „Bürger für Höxter 2014“
und erreichten mit 20 Ja-
Stimmen eine Mehrheit. Da-
gegen votierten Teile der SPD,

Grüne, FDP, AfD und Linke
(15 Ratsmitglieder). Ein an-
derer Teil der SPDunddieBfH
enthielten sich im Rat.
Anlass, das Thema in Höx-

ters Stadtparlament auf den
Schild zu heben, waren für
dieUWGdievielenAnschläge
wie in Magdeburg und
Aschaffenburg in Fußgänger-
zonen. „Umdie Sicherheit der
Bürgerinnen und Bürger in
unserer Stadt zu gewährleis-
ten, beantragen wir die Um-
setzung geeigneter baulicher
Schutzmaßnahmen zur Ver-
hinderung solcher Vorfälle“,
so die UWG. Die Fußgänger-
zone sei ein zentraler Ort des
öffentlichenLebens, derGast-
ronomie, des Marktgesche-
hens und des Tourismus. An-
griffe mit Fahrzeugen könn-
ten erhebliche Gefahren für
die Bevölkerung und die
zahlreichen Gäste darstellen.
„Zahlreiche Städte haben

bereits baulicheMaßnahmen
zur Prävention solcher Vor-
fälle ergriffen. Durch die Ins-
tallation von geeigneten
Sperren kann unbefugtes Be-
fahren der Fußgängerzone
verhindert und somit das Ri-
siko eines Anschlags oder Un-
falls erheblich reduziert
werden. Gleichzeitig sollte
darauf geachtet werden, dass
der Lieferverkehr sowie Ein-
satzfahrzeuge im Notfall wei-
terhin Zugang haben“, erklär-
te UWG-Fraktionsvorsitzen-
derMatthias Grothe.

In Höxter fehlen
bauliche Maßnahmen
In Höxter fehlten Grothe

konkrete bauliche Maßnah-
men in der Fußgängerzone.
Dass daPolizeifahrzeugeoder
größere Wagen bei Events
quer ständen, das reiche
nicht mehr aus. Die Bürger
wolltenauchnichtmehr, dass
es nur Gremiensitzungen ge-
be und Aktendeckel hin- und
hergetragen würden. Ver-
senkbare Poller an allen Zu-
gängen zur Fußgängerzone
seien eine erste konkrete
Maßnahme.Dafür brauche es
jetzt ein fundiertes Konzept.
Höxters Markt- und Stumm-
rigestraße als Fußgängerzone
sei kreisweit etwas Besonde-
res. Man sei es den Bürgern
schuldig, wegen der aktuel-
len Lage neu zu denken und

auch in die Nachbarstädte zu
schauen, wo das überall ein
Thema sei.
„Wirmüssenklar sagen,uns

als Rat ist das Thema jetzt
wichtig. Darum muss ein
Konzept von der Verwaltung
erarbeitet werden“, erklärte
Andreas Knebel (CDU). Man
müsse aktiv etwas tun, und
darum komme jetzt ein ganz
konkreter Prüfauftrag an die
Stadtverwaltung. Alles ande-
re sei zu wenig. Höxter brau-
che eine fachliche Aussage,
was zusätzlich nötig sei.

Stadtverwaltung anders
als CDU, UWG, BfH 2014
Die Stadtverwaltung be-

wertet die Lage und die Reak-
tion darauf anders als CDU
und UWG: Sie lehnte die Er-
arbeitung eines größeren
neuen Konzeptes bis Juni ab.
Dezernent Stefan Fellmann
wollte im Juni lediglich „von
den laufenden Gesprächen
der zuständigen Behörden
und weiteren Entwicklun-
gen“ berichten. Man sei an
dem Themenkomplex dran.
Der eingereichte Antrag der

UWG- Ratsfraktion werde in-
haltlich und thematisch sei-
tens der Verwaltung
grundsätzlich geteilt, die ge-
nannten Prüfungsaufträge
seien jedoch Teil der seit Jah-
ren praktizierten Abstim-
mungen von Sicherheitskon-
zepten zwischen Veranstal-
tern, der Kreispolizeibehörde

Höxter, den weiteren Sicher-
heitsbehörden und der Stadt
Höxter als örtlicheOrdnungs-
behörde. Seit der Lovepa-
rade-Katastrophe 2010 gebe
es die Sicherheitskonzepte.
Festzustellen sei, dass sich

die Stadt Höxter als örtliche
Ordnungsbehörde mit dem
Schutz vor Angriffen mit
Fahrzeugen immer beschäfti-
ge. Seit langem gebe es zwi-
schen der Stadt Höxter und
der Polizei eine enge Zusam-
menarbeit. Ende 2021 sei offi-
ziell eine Vereinbarung zur
Ordnungspartnerschaft
unterzeichnet worden. Dazu
gehörte, Sicherheitsprobleme
im Bereich von Schulen und
Schulhöfen, auf Spielplätzen,
in der Innenstadt, an Wallan-
lage und Weserpromenade
frühzeitig zu erkennen. Die
Sicherheitsbehörden ent-
scheiden laut Stefan Fell-

mann vor Ort, welche Maß-
nahmen für Großveranstal-
tungen, Stadtfeste und Open
Air-Veranstaltungen nötig
sind. Konzepte für Veranstal-
tungen und Volksfeste wür-
den regelmäßig angepasst.
Dazu gehören auch aktuelle

Lagebesprechungen der Be-
hörden, Polizei, Veranstalter
oderMarktstandbetreiber.
Vizebürgermeister Hans-

Josef Held (SPD) forderte,
dass Land und Bund den
Kommunen bei mehr Sicher-
heitsmaßnahmen finanziell
helfen müssten. Mit Blick auf
Höxter sprach er das Problem
an, dass man von sehr vielen
Nebenstraßen der Altstadt in
den Fußgängerbereich hi-
neinkommen könne. Der An-
trag der UWG sei „nett, aber
nicht das Gelbe vom Ei“. Held
beklagte, dass für die Ort-
schaftengarnichts getanwer-
de: Da heiße es für Schützen-
oder Volksfeste sowie Prozes-
sionen lapidar, „man solle
mal vier Mann auf die Stra-
ßen stellen – und das müsse
zur Sicherheit reichen“.
Elia Sievers (AfD) konnte

mit Konzepten und Maßnah-

men – wie Pollern oder Stra-
ßensperren – gar nichts an-
fangen. Man solle einfach in
Deutschland die illegale Mig-
ration sofort stoppen und alle
kriminellen Zuwanderer aus-
weisen, dann gebe es die An-
schlags- und Terrorthematik
so verschärft gar nicht. Die
AfD fordere, die Leute auszu-
weisen. Zudemwerde seit En-
de des Bundestagswahl-
kampfes über „weitere mas-
senhafte Anschläge“ oder
Messerangriffe in den Me-
dien nichtmehr berichtet.
Ralf Dohmann (BfH) wies

darauf hin, dass Poller und
Barrikaden nicht in jeder
Stadt hilfreich und erforder-
lich seien. Wichtiger sei, dass
die Stadt die konkreten Ge-
fahrensituationen erkennen
würde. Auch müsse das Land
die Kommunen bei der Fi-
nanzierung der Sicherheits-
maßnahmen unterstützen.
Wenn in Höxter baulich et-
was nötig sei, dann hätte das
die Verwaltung sicher schon
vorgeschlagen.
Martin Hillebrand (FDP)

sah die Situation wie die Ver-
waltung. Manmüsse sich auf
jedenFall ständigmit denGe-
fahren beschäftigen. Volker
Bertram (Grüne) reichte es
völlig aus, wenn die Stadtver-
waltung im Juni erneut über
die Fachgespräche berichte.
Günter Wittmann (SPD)
kann denWunsch nachmehr
Sicherheit in Höxter nach-
vollziehen. In der Fußgänger-
zone in Höxter sei das aber
wegen der vielen Zufahrten
gar nicht so einfach, alles
durch Poller neu zu regeln.
Man solle alle Sicherheits-
maßnahmen anlassbezogen
prüfen und besprechen.

Innenminister: kein
Geld für die Städte
HÖXTER (rob). In Deutschland
wächst bei vielen Veranstal-
tern (Städte, Vereine) die
Sorge, die Sicherheit auf tra-
ditionellen Volksfesten oder
Märkten nichtmehr voll-
umfänglich gewährleisten
und finanzieren zu können.
Es gibt sogar erste Absagen.
Das solle in Höxter nicht
passieren, war aus der Poli-
tikmehrfach zu hören. Des-
halb braucheman jetzt ein
verschärftes Sicherheitskon-
zept. Die Stadt Lage (Kreis
Lippe) hat die für das ver-
gangeneWochenende ge-
plante Kirmes zum Früh-
jahrsmarkt kurzfristig ab-
gesagt. Für die beiden Kir-
mesveranstalter Adolf
Steuer und Bürgermeister
Matthias Kalkreuter steht
die Sicherheit der Besucher
und Schausteller der Kirmes
an oberster Stelle, heißt es
auf derWebseite der Stadt.
Zudem sei en die Sicher-
heitsmaßnahmen dort nicht
mehr finanzierbar. „Die Ge-
währleistung der Sicherheit
kann zum gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht ausreichend
sichergestellt werden.“ Es
wird in diesem Jahrmit wei-
teren Festabsagen auch in
OWL gerechnet.
In Höxter gibt es neben den
Wochenmärkten amMitt-
wochundamSamstag sowie
dem Schweinemarkt das
Stadtfest Höxteraner Früh-
ling (13. April), den Huxo-
ri-Markt (26. bis 28. Septem-
ber) und denMärchensonn-
tag (15. Oktober) sowie Ein-
kaufen im Lichterglanz (31.

Sicherheit nicht mehr zu gewährleisten?

Oktober) und denWeih-
nachtsmarkt (Dezember).
Zudemhat die Zahl gastro-
nomischer Betriebemit
Außenbestuhlungen in
MarktstraßeundStummrige
Straße seit demGarten-
schaujahr 2023 enorm zu-
genommen. Hunderte Ti-
sche und Stühle stehen di-
rekt in und an der Fußgän-
gerzone sowie auch in
Nebenstraßen.

Angst: Erste Stadt
sagt Kirmes ab
Das Land NRW ist laut In-
nenminister Herbert Reul
nicht für die Finanzierung
von Sicherheitsmaßnah-
men bei örtlichen Volksfes-
ten zuständig. Das stellte der
CDU-Politiker vor wenigen
Tagen klar und betonte: „Wir
solltenweiter feiern, es gibt
keinen Grund, nichtmehr
zu feiern. Aber wir dürfen
uns von denen nicht unsere
Form des Lebens kaputtma-
chen lassen.“ Innenminister
Reul zufolgemacht das Land
keinerlei Vorgaben, welche
Sicherheitsmaßnahmen vor
Ort zwingend umgesetzt
werdenmüssen. Das sei
auch unmöglich angesichts
Tausender Veranstaltungen
im Lande. Es bleibe aber
auch Fakt, dass es keine ab-
solute Sicherheit gebe:
„Selbst wennwir alle Feste
mit allen Lastwagen und
Pollern dieserWelt absper-
ren, kommt noch irgendei-
nermit einemMesser rein
und dann habenwir trotz-
dem ein Problem“, so Reul.

Absperr-Beispiel Rosenmontag 2025 in Steinheim: Straßensperren über-
all. Polizeiwagen, Rettungswagen und anderen Fahrzeuge standen an
Zufahrten. 20.000 Besucher und die Karnevalisten feierten gut geschützt.

Polizeiwagen an den Zufahrten zur
Fußgängerzone Höxter (hier
Stummrige Straße) und Streifen:
Das sind bisher Sicherheitsmaß-
nahmen. Foto: Michael Robrecht

So weit muss es in Höxter ja nicht kommen. Derartige Absperrbarrikaden und Fahrbahnsperren sind hier in Frankfurt 2024 rund umWeihnachtsmarkt
und Fußgängerzone aufgebaut worden. Ist das die Zukunft auch für kleinere Städte. Anschläge kann es dort auch geben. Foto: Michael Robrecht

Der Rat Höxter kann sich als Verschärfung der Sicherheitsmaßnahmen
solche versenkbaren Poller (hier am Standesamt Höxter) an den Straßen-
zugängen gut vorstellen. Sie werden nur zweitweise bei Großveranstal-
tungen hochgefahren und sorgen für ein Mindestmaß an Schutz vor An-
schlags-Fahrzeugen. Die Poller werden ein Thema. Foto: Michael Robrecht

Huxori-Markt Höxter: Tausende Besucher flanieren in der vollen Markt-
straße. Solche Events sind potenzielle Anschlagsziele. Foto: Michael Robrecht


